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Wiıchtiger als die Erwähnung weıterer inhaltlicher Schwerpunkte der
Korrespondenz scheinen mMI1r 1m Rahmen einer knappen Vorstellung des
Bandes einıge Hınvweıise auf Editionsprinzipien un: Textgestaltung.hne Vorbehalt begrüßen 1St. die Entscheidung, dem Grundsatz der
Volledition tolgen; auf die Wiıedergabe der 1mM Untertitel der Reihe
ECNANNLEN „ergiänzenden Aktenstücke“ wurde anders als be] Goetz, der
ıIn einem Anhang 43 derartige Stücke gebracht hatte gänzlıch verzıchtet,allentalls eın 1InWeIls auf den Fundort 1St gegeben, sotern dieser ekannt
IST. BeI der Gestaltung der Texte tolgt die Edıition „weıtgehend“” (was heilßt
das?) den Empfehlungen Z Edition ftrühneuzeitlicher TLexte der „Arbeıts-
gemeıinschaft außeruniversitärer historischer Forschungseinrichtungen,Arbeıitskreis Editionsprobleme der trühen euzeıt“ (Archiıv Retorma-
tiıonsgesch. UZE OS 299—315). Rıchtig 1St. fterner die Wıederautnahme des
Prinzıps, auch die Kopfregesten (und modernen Datumsangaben) (wıebisher schon die Anmerkungen) 1ın Kursıve seLZEN un: die Antıquaalleın den Quellentexten vorzubehalten (irrtümlıch daher ohl 150
Anm Dıie textkritischen Noten welsen ‚NUur yroße, bedeutsame Korrek-
turen“ nach, In ihnen finden dankenswerterweise auch Erklärungen selte-
MT Worte oder dem Dıalekt angehörende Worttormen un Begriffe Platz
(S S, Anm und b Dıie Sachanmerkungen sınd sorgtältig, konzıs
un klar In ihnen hat dıe Bearbeiterin auch vielfach „dıe Depeschen ande-
HG: zeıtgenössıscher Gesandter Kaiıserhofte VOT allem A4US Flo-
reNZ, Venedig, Mantua und Ferrara“ plazıert, die „alle unediert sınd“
(S 5D

Mıt einem 1InweIls auf die damıt gENANNLEN Quellenbestände un: ihr
Verhältnis den Nuntiaturkorrespondenzen Nal die Vorstellung der unta-
deligen Edıtion beschlossen: Wenn auch, durch den Rang des Papstes als
Haupt eıner Konfession un (kirchen)politischer Faktor VO europälscher
Bedeutung begründet, die Korrespondenz zwıschen Kurıe und untıus
VO sıngulärer Qualität ISt, dennoch gılt für viele der darın behandelten
Einzelthemen sınd die Quellen römischer Provenıenz Ur eın Zeugnıis

anderen un mıtunter nıcht einmal das wichtigste: IDITG Briefwechse]l
der oben dıplomatischen Vertreter anderer Mächte, allen
Venedigs, deren besondere Bedeutung bereits Ranke erkannt hatte, sınd
nıcht 1Ur hilfreiche Ergänzungen für das Detaıl, sondern haben eiıgenen
Stellenwert und verdienten daher, In eıgenen Editionen der Darstellun-
SCH für die Geschichtswissenschaft fruchtbar gemacht werden.
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Die beiden als Herausgeber fungierenden Görzer Instıtute veranstalte-
ven 1988 ein internationales Symposıon, das dem ersten Oberhirten des
selt 1750 iın verschiedenen Etappen errichteten Erzbistum (GÖörz 1mM Begeg-
NUNSSTaum VO ıtalıenıschem, friıulanıschem, slowenıiıschem un deutschem
Sprachgebiet gewıdmet W AaT. Obwohl das heutige Erzbistum seIlt den
Grenzziehungen nach dem Ersten und /Zweıten Weltkrieg 1mM wesentlichen
autf den italıenischen Bereich begrenzt ISt, In dem allerdings eiıne beachtlı-
che Minderheit VO Slowenen lebt, WAar der Kongrefß 1mM Hınblick auf die
hıistorischen Sıtuationen dreisprachig angelegt. Dies gılt auch für den Kon-
greßbericht.

Attems War als Bischof VO erstrangıger Bedeutung, während das für
seinen Sprengel, der 1750 für den innerösterreıichischen eıl des 1751 autf-
gehobenen Patriarchates Agquıleja begründet worden War un vier Sprach-
gyebiete umfaßte, nıcht gilt Er hatte seıne theologische Ausbildung INn Rom
erhalten und fühlte sıch den Idealen des Konzıls VO Irıent verpilichtet.
In seiner langjähriıgen Amtszeıt versuchte CI, diese In die Tat MZuUusetitzen
Dabei spielten systematische Vısıtatiıonen des weıten, 7 schwer ZUgang-
lıchen un 1n natıonaler Hınsıcht schon damals delikaten Sprengels eine
zentrale Rolle Dıie daraus hervorgegangenen Protokollbände bılden
eiıne Quelle Z Kıirchen- un: Kulturgeschichte, die Aussagekraft
durchaus den Visıtiationsberichten des ar] Borromäus entsprechen. S1e
sınd ın dem soeben erschıienenen Band für das Archidiakonat Sauental
(Untersteiermark, Raum Cillı/Celhe) 1MmM vollen lateinıschen Wortlaut VCI-
öffentlicht. Es 1St bedauerlıich, da{ß dıie deutschen Begleittexte sprachlıch
csehr tehlerhaft sınd. Angesichts der Bedeutung der Edition wAre die
Durchsicht durch einen deutschsprachigen Korrektor wünschenswert
SCWCECSCNH. Dı1e Benutzbarkeit wırd allerdings durch dieses Versäumnıs nıcht
beeinträchtigt.

Während der des Werkes ber Attems neben einem Lebensbild
eın ausführliches Quellenverzeichnıs bietet, enthält der die Kon-
greßakten. Die zahlreichen Beıträge würdıgen Attems 1mM Wırken für
seınen Sprengel un ordnen ıhn 1ın das vielfältige Beziehungs- un
Spannungstfeld zwischen römischen ( Wıener Optionen eın Man ann
den GöÖörzer Instituten Z erfolgreichen Auftakt ıhrer Kongreßtätigkeit
gratulıeren. ITWIN (satz


